
Fenster in die Natur von Astrid Hauzenberger

Ein Erpel ohne Starallüren

recht Fuss fassen. Die Schnatterenten
sind hauptsächlich Wintergäste an
grösseren Gewässern. Im Bild zu sehen
ist das Männchen, das grau melierte
Gefieder ist für einen Erpel schlicht
und anspruchs-los. Männchen fallen
bei den Enten oft durch prachtvoll ge-
färbte Federn auf.

Astrid Hauzenberger (44) aus Uster ist
jede Woche mit der Kamera in der
Oberländer Natur unterwegs.

weissen Spiegel zu erkennen (bei
Stockenten ist er purpurblau), ist die
seltene Schnatterente (Anas strepera),
die zurzeit am Greifensee mit etwa
23 Tieren gastiert. Ein regelrechter
Boom war 1998 mit etwa 106 gezählten
Individuen zu verzeichnen. Unschein-
bar, dennoch elegant und zierlich, ist
sie oft zusammen mit Stockenten am
Gründeln. In der Schweiz gibt es von
der Schnatterente nur wenige Brut-
paare. Bisher konnte die Art nicht

Das Winterhalbjahr bietet dem Spa-
ziergänger und aufmerksamen Be-
obachter an unseren Seen immer
wieder Besonderheiten. Zahlreiche
Wintergäste und Durchzügler mischen
sich unter die heimischen Wasser-
vögel. Auch der unerfahrene Beobach-
ter ist durchaus imstand, Raritäten
zu erkennen; kleine Bestimmungs-
büchlein für die Westentasche reichen
dazu schon aus. Eine eher unauffällige
Ente, aber dennoch gut an ihrem
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